GEBRAUCH DES KONJUNKTIVS 
(Teil 1)
In der deutschen Grammatik unterscheidet man:
· den Konjunktiv I auch „Konjunktiv der indirekten Rede“ oder „Konjunktiv der fremden Meinung genannt;
· den Konjunktiv II auch „Konjunktiv irrealis“ oder „Konjunktiv der Nichtwirklichkeit“ genannt.

Gebrauch des Konjunktivs II

Während der Indikativ einen Sachverhalt als wirklich und tatsächlich gegeben (real) darstellt, bezeichnet Konjunktiv II Nichtwirklichkeit, nur Gedachtes, Hypothetisches, Fiktives (irreal). Beim Konjunktiv II (auch Konjunktiv absolut genannt) gebraucht man präteritale Formen: Präteritum Konjunktiv, Konditionalis I, Plusquamperfekt Konjunktiv.
Der Konjunktiv II (auch Konjunktiv absolut genannt) entspricht seiner Bedeutung nach dem russischen Konjunktiv.

· Käme er heute Abend! – Пришел бы он сегодня вечером!
Der Unterschied und die Schwierigkeit bestehen darin, dass der einen Form im Russischen (пришел бы) mehrere Formen im Deutschen entsprechen (er käme, er würde kommen, er wäre gekommen). Der Gebrauch der einen oder der anderen Form des Konjunktivs hängt vom Satzzusammenhang (Kontext) ab.

Vergleichen wir zwei Sätze:

· Wenn er doch heute Abend käme! – Если бы только он пришел сегодня вечером!
· Wenn er doch gestern gekommen wäre! – Если бы только он пришел вчера!
Die russischen Sätze unterscheiden sich voneinander durch die Adverbien der Zeit (сегодня вечером – вчера). Die Zeitformen des Verbs sind im ersten und zweiten Satz gleich. Im Deutschen dagegen unterscheiden sich neben Adverbien der Zeit auch die Zeitformen. Man kann deshalb sagen, dass das russische System des Konjunktivs viel einfacher als das deutsche ist.

Die Zeitformen des Konjunktivs II haben absolute zeitliche Bedeutung, d.h. wir sprechen von der absoluten Gegenwart, Zukunft und Vergangenheit. Vergleichen wir, wie die Gegenwart, Zukunft und Vergangenheit im Indikativ und Konjunktiv ausgedückt werden.

	
	Gegenwart
	Zukunft
	Vergangenheit

	Indikativ
	Präsens

er geht
	Futur / Präsens

er wird gehen /

 er geht
	Präteritum / Perfekt / Plusquamperfekt

er ging / er ist gegangen / er war gegangen 

	Konjunktiv
	Präteritum K./ Konditionalis I

er ginge, er würde gehen
	Plusquamperfekt K.

er wäre gegangen 


Aus dieser Tabelle ist zu sehen, dass für die Gegenwart und Zukunft das Präteritum Konjunktiv und der Konditionalis I gebraucht werden und für die Vergangenheit – das Plusquamperfekt Konjunktiv. Will man die Zeit genau bezeichnen, kann man ein Adverb der Zeit hinzufügen (jetzt, heute, morgen, nächste Woche, nächstes Jahr, damals, gestern, im vorigen Sommer usw.).

· Wenn du mich heute besuchen könntest!

· Wenn wir uns nächstes Jahr wieder sehen könnten!

· Wenn er mir damals geholfen hätte!

Zum Ausdruck der absoluten Gegenwart / absoluten Zukunft verwendet man Präteritum Konjunktiv oder Konditionalis I. Man gebraucht das Präteritum Konjunktiv bei den Verben sein, haben, werden, bei den Modalverben (können, müssen, dürfen, sollen, wollen, mögen), einigen starken Verben (gehen, kommen, lassen u.a.) und beim Verb brauchen.
· Wenn ich nicht so einsam wäre!

· Wenn ich mehr Freizeit hätte!

· Wenn ich diesen Film sehen könnte!

· Wenn er heute käme!

Konditionalis I wird gebraucht, wenn die Formen des Präteritums Konjunktiv veraltet sind. Konditionalis I ersetzt auch das Präteritum Konjunktiv der schwachen Verben.

· Wenn er mir helfen würde! (statt hälfe)

· Wenn er dieses Buch lesen würde! (statt läse)

· Wenn er uns besuchen würde! (statt besuchte).
Anwendungsbereiche des Konjunktivs II


Es gibt vielfältige Verwendungsmöglichkeiten für den Konjunktiv II.

	– Wunschsätze

– Konditionalsätze

– höfliche Fragen

– Vermutungen

– Konzessivsätze

– Konsekutivsätze

· abschließende Feststellungen

· Möglichkeit

· etwas besser machen

· Sätze mit beinahe / fast

· Sätze mit sonst / andernfalls
· Erstaunen
	Hätte der Autofahrer doch nicht überholt!

Wenn ich Zeit hätte, würde ich das Buch lesen.

Würden Sie bitte einen Augenblick warten?

Die Unfallfolgen müssten relativ schnell behoben sein.

Auch wenn ich ein schnelles Auto hätte, würde ich nicht so rasen.

Er ist zu verwirrt, als dass er die Fragen beantworten könnte.

Damit wären wir am Ende!

Ich könnte dir das Buch leihen.

Ich würde nie in einer Kurve überholen.

Ich wäre beinahe gefallen.

Er hat sich schlecht vorbereitet, sonst hätte er die Prüfung bestanden.
Ich hätte nie gedacht, dass die Polizei so schnell am Unfallort ist.



Irreale Wunschsätze

Wir haben viele Wünsche und Träume, glauben aber nicht immer, dass sie einmal Wirklichkeit werden. Wenn wir einen irrealen Wunsch ausdrücken wollen, bilden wir einen irrealen Wunschsatz und verwenden dabei den Konjunktiv absolut.

· Wenn doch jetzt Sommer wäre!

Die Sätze, die einen irrealen Wunsch ausdrücken, haben zwei Formen: mit wenn und ohne wenn. Wenn der Satz durch wenn eingeleitet wird, steht das Verb am Ende des Satzes (die Wortfolge eines Nebensatzes, der Spannsatz):

· Wenn wir doch gestern mitgefahren wären!

Wird der Satz ohne wenn gebildet, steht das Verb am Anfang des Satzes (der Stirnsatz):

· Wären wir doch gestern mitgefahren!

Wir unterscheiden dabei Wünsche für die Gegenwart bzw. Zukunft (noch möglich) und die Vergangenheit (nicht mehr möglich). Im ersten Fall (1) gebraucht man das Präteritum Konjunktiv oder Konditionalis I. Bei den irrealen Wünschen für die Vergangenheit (2) steht das Plusquamperfekt Konjunktiv.
· (1) Wenn jetzt Sommer wäre!

· (1) Wenn morgen Samstag wäre!

· (2) Wenn ich den Zug nicht verpasst hätte!

Anmerkung! In den Nebensätzen ist der Gebrauch der Modalverben mit Infinitiv im Perfekt und Plusquamperfekt besonders. Das finite Hilfsverb steht vor den beiden Infinitiven (nicht am Ende des Satzes!).
· Wenn ich mich gut im vorigen Sommer hätte erholen können!
Die Partikeln doch, nur, bloß oder doch nur, doch bloß und das Ausrufezeichen verstärken den Wunsch.
